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Lebensverläufe und gesellschaftlicher Wandel:
Die westdeutschen Teilstudien
von Michael Wagner1
Zusammenfassung
Die westdeutschen Teilstudien des Projekts "Lebensverläufe und gesellschaftlicher Wan-
del" können ab sofort über das Zentralarchiv bezogen werden. Der Datensatz enthält von
5591 Männern und Frauen der Geburtsjahrgänge 1919-1921, 1929-1931, 1939-1941,
1949-1951, 1954-1956 und 1959-1961 detaillierte Lebensverlaufsinformationen. Diese
Längsschnittsdaten erlauben die Untersuchung zahlreicher Fragestellungen aus den Berei-
chen der Bildungs- und Mobilitätsforschung, der Sozialisationsforschung, der Familienso-
ziologie sowie der Migrationsforschung.
Abstract
The studies of West German Life History which are part of the larger research project
"Life Course and Social Change", can now be acquired at the Zentralarchiv. The data file
contains detailed life course information of 5.591 men and women of the birth cohorts
1919-1921, 1929-1931, 1939-1941, 1949-1951, 1954-1956, and 1959-1961. These longi-
tudinal data allow analyzing of many research problems in educational and mobility re-
search, socialization research, family sociology, and migration research.
Einleitung
Seit über zehn Jahren wird am Max-Planck-Institut für Bildungsforschung in Berlin im
Forschungsbereich "Bildung, Arbeit und gesellschaftliche Entwicklung" unter der Leitung
von Karl Ulrich Mayer das Langzeitprojekt "Lebensverläufe und sozialer Wandel" durch-
geführt. Bislang wurden im Rahmen dieses Projekts knapp 8000 Lebensverläufe von deut
                                                
1 Dr. Michael Wagner ist wissenschaftlicher Mitarbeiter im Forschungsbereich Bildung, Arbeit und gesell-
schaftliche Entwicklung am Max-Planck-Institut für Bildungsforschung, Lentzeallee 94, 14195 Berlin. Han-
nah Brückner (München) hat dankenswerterweise den Text durchgesehen und die Übersicht 1 erstellt.
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schen Staatsangehörigen unterschiedlicher Geburtskohorten in West- und Ostdeutschland
mit einem weitgehend standardisierten Erhebungsinstrument erhoben. Nachdem Einwände
der Datenschutzbeauftragten aus dem Wege geräumt werden konnten, sind diese Datensät-
ze jetzt über das Zentralarchiv zugänglich. Dieser Beitrag befaßt sich mit den westdeut-
schen Teilstudien des Lebensverlaufsprojekts, die ostdeutschen Teilstudien werden geson-
dert im nachfolgenden Beitrag von Heike Solga beschrieben.
Das theoretische Programm des Lebensverlaufsprojekts ist in mehreren Beiträgen be-
schrieben worden (Mayer 1990b). Es richtet sich auf dynamische Mikro- und auf Ma-
kroanalysen. Auf der Mikroebene geht es um die soziale Strukturierung und Institutiona-
lisierung von Lebensverläufen und um die Frage, in welcher Hinsicht Lebenslagen in der
Zeit variieren und in ihrer Abfolge voneinander abhängen. Neben dieser zeitbezogenen
Perspektive ist es für das Verständnis von Lebensverläufen auch wichtig, soziale Ereig-
nisse und Situationen aus verschiedenen Lebensbereichen (zum Beispiel Beruf, Ehe, Fa-
milie) aufeinander zu beziehen.
Auf der Makroebene tragen Lebensverlaufsanalysen zum Verständnis gesellschaftlicher
Teilbereiche bei. Anhand kollektiver Lebensverläufe kann beobachtet werden, ob und wie
Mitglieder einzelner Geburtskohorten gesellschaftliche Institutionen durchlaufen. Der Ko-
hortenvergleich wird aus dieser Perspektive zu einem wichtigen Instrument zur Untersu-
chung des gesellschaftlichen Wandels.
Die westdeutschen Teilprojekte – ZA-Studiennummern: 2645-2648
Das Projekt "Lebensverläufe und gesellschaftlicher Wandel" besteht aus mehreren Teilpro-
jekten, die seit dem Ende der 80er Jahre durchgeführt wurden (vgl. Übersicht 1). In den
Jahren 1981 bis 1983 wurden in dem Teilprojekt "Lebensverläufe und Wohlfahrtsentwick-
lung" Lebensverläufe von 2171 Mitgliedern der Geburtsjahrgänge 1929-1931, 1939-1941
und 1949-1951 erhoben (Mayer/Brückner 1989). Dieses Projekt gehörte ursprünglich zum
Sonderforschungsbereich 3 "Mikroanalytische Grundlagen der Gesellschaftspolitik" der
Deutschen Forschungsgemeinschaft. Zwischen 1985 und 1988 erfolgte durch das Teilpro-
jekt "Die Zwischenkriegskohorte im Übergang zum Ruhestand" eine Erweiterung auf die
Geburtskohorten 1919-1921. Dabei wurden 407 Personen mit einem Fragebogen persön-
lich, weitere 1005 Personen mit einem inhaltlich ähnlichen Instrument telefonisch und
computergestützt interviewt (Brückner 1993). Die Befragung von 2008 Angehörigen der
Geburtsjahrgänge 1954-1956 und 1959-1961 im Teilprojekt "Berufszugang in der Be-
schäftigungskrise" erfolgte 1989 wiederum im Rahmen einer computergestützten Telefo-
numfrage (Brückner/Mayer 1995).
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Übersicht 1: Lebensverläufe und gesellschaftlicher Wandel: Die westdeutschen Teilpro-
jekte. Max-Planck-Institut für Bildungsforschung, Berlin
Erhebungen Lebensverläufe und-
Wohlfahrts-
entwicklung
Die Zwischenkriegskohorte
im Übergang zum Ruhestand
Berufszugang in der
Beschäftigungskrise
(Kurztitel) (LV I) (LV II A) (LV II/TEL) (LV III)
Feldzeitraum 1981-83 1985/86 1987/88 1989
Realisierte Fälle 2171 407 1005 2008
Geburtskohorten 1929-31, 1939-41,
1949-51
1919-21 1919-21 1954-56, 1959-61
Stichproben
Verfahren
ADM - Master Sample
Repräsentative, geschichtete Auswahl
deutscher Privathaushalte
INFRASCOPE
Repräsentative Auswahl
(Privathaushalte mit Telefon)
Kooperationsinstitute Gesellschaft für Angewandte Sozialpsy-
chologie mbH (GETAS), Bremen
Zentrum für Umfragen, Methoden und
Analysen e.V. (ZUMA), Mannheim
Infratest Sozialforschung, München
Erhebungsmethode Persönliche (face-to-face) Interviews Telefonische Interviews
Instrumente Fragebogen CATI-Computersystem
Tonbandaufnahme nein ja ja ja
Vorstudien
(Fallzahl)
Konstanzer Vorstudie
1979
Pilotstudie I 1980
(n=105)
Pilotstudie II
1984
(n=38)
Pretest 1985
(n=63)
diverse Test-
läufe 1987
Pretest 1988
(n=50)
Datenerfassung Übertragung auf Code-
sheets
Direkteingabe mit integrierter Prüfung
Ablochen, OSIRIS-Datei Vom Fragebogen
mit
SIR-FORMS/
CODICO
Während des Interviews mit CATI-System
PLUTO
ZA-Studiennummer 2645 2646 2647 2648
Methoden-
dokumentation
Materialien aus der Bildungsforschung
Nr. 35 (Bände I-III)
K.U. Mayer und
E. Brückner (Hg.)1989
Nr. 44 (Bände I-V)
E. Brückner 1993
Nr. 48 (Bände I-III)
H. Brückner und
K.U. Mayer 1995
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Stichprobenziehung
Zur Identifikation der Zielpersonen wurden zwei Verfahren verwendet (vgl. Brückner
1990: S. 387f.). Für die Studien mit persönlichen Interviews wurden die ADM-Stichproben
herangezogen, um Männer und Frauen der entsprechenden Geburtsjahrgänge auszuwählen.
Die Telefonumfragen basierten auf einer Haushaltsstichprobe von Infratest Sozialforschung
(München).
Die Qualität der Stichprobenziehung wurde in mehreren Studien untersucht, indem die
Verteilung sozialstruktureller Merkmale in der realisierten Stichprobe mit den entsprechen-
den Verteilungen in der amtlichen Statistik verglichen wurde (Blossfeld 1987, Papaste-
fanou 1990, Huinink 1988, Allmendinger 1994).
Inhalte der Befragungen
Alle Lebensverlaufsstudien verfolgten das Ziel, von den Befragten möglichst lückenlose
Verlaufsinformationen über zentrale Ereignisse in den Bereichen soziale Herkunft, Ge-
schwister, allgemeine und berufliche Bildung, Erwerbstätigkeit, Wohnen, Partnerschaft
sowie Familie zu erhalten. Die Verlaufsdaten zu den einzelnen Lebensbereichen wurden
retrospektiv erhoben (Tabelle 1).
Im Querschnitt wurden das Wahlverhalten, politische und religiöse Orientierungen, Ver-
mögen und Einkommen, der Gesundheitsstatus sowie die Zufriedenheit mit verschiedenen
Lebensbereichen erhoben.
Daneben gibt es Bereiche, die nur Gegenstand einzelner Projekte waren. So wurden bei-
spielsweise im Rahmen der Untersuchung der Geburtskohorten 1919-1921 Schwerpunkte
auf die Mitgliedschaften in NS-Organisationen oder auf den Übergang zum Ruhestand ge-
legt. Bei der Erhebung der Lebensverläufe der ab 1955 Geborenen wurde das Fragepro-
gramm in den Bereichen berufliche Ausbildung, Berufszugang und Zukunftserwartungen
erweitert.
Datenedition
Bei allen Projekten wurde eine sehr gründliche Edition der Daten vorgenommen. Sie rich-
tete sich auf die Überprüfung der Vollständigkeit, Konsistenz und Plausibilität der Anga-
ben, insbesondere der Verlaufsdaten (vgl. Brückner 1990). Wenn es sich als notwendig
herausstellte, wurden die Tonbandaufnahmen von Interviews abgehört oder die Befragten
erneut
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Tabelle 1: Beispiele für die Erhebung von Verlaufsdaten aus verschiedenen
Lebensbereichen
Lebensbereich Beispiele für Variablen
Soziale Herkunft Geburts- und Sterbedaten, Bildungsniveaus und Berufe der
Eltern bzw. Stief-/Pflegeeltern
Geschwister Geburts- und Sterbedatum, Bildungsniveau, Familienstand,
Beruf
Allgemeine Bildung Zeitpunkte von Schuleintritt, Schulwechseln und Schulaustritt,
Bildungsabschlüsse
Berufliche Ausbildung Beginn und Ende aller Ausbildungen einschließlich der
erreichten Qualifikationen, Ausbildungsorte, -stätten
Berufsverlauf Beginn und Ende aller Erwerbstätigkeiten, berufliche Tätig-
keiten, berufliche Stellungen, Betriebsgröße, Branche, Ar-
beitszeit, Verdienst, Erwerbsunterbrechungen
Eheverlauf Heirats-, Verwitwungs- und Scheidungsdaten aller Ehen, Al-
ter, Bildung und Beruf vom Partner
Familienverlauf Geburts- und Sterbedaten, Bildung, Familienstand und Beruf
aller Kinder, Stief- und Pflegeelternschaft, Enkel
Wohn- und Wande-
rungsverlauf
Alle Wohnungswechsel, Haushaltstypen, Ortsgrößen,
Wohnarten, Haushaltsmitglieder
kontaktiert. Die Edition der Daten erfolgte nach bestimmten Regeln, die in den jeweiligen
Materialienbänden dokumentiert sind (siehe Veröffentlichungsliste).
Design und Struktur der Datensätze
Ursprünglich wurden die Daten der einzelnen Teilprojekte in SIR-Datenbanken abgelegt.
Um die Arbeit mit den Datensätzen zu erleichtern, wurde dem Zentralarchiv ein mit dem
Komprimierungsprogramm ZOO erstelltes Archiv zur Verfügung gestellt, das die Daten
aller Teilprojekte enthält. Davon ausgenommen sind einige wenige Variablen, die aus
Gründen des Datenschutzes nicht verfügbar sind (z.B. Regionalinformation). Ferner enthält
das ZOO-Archiv eine Datei zur Beschreibung des Archivs und eine weitere Datei zur Be-
schreibung der Variablen.
Das ZOO-Archiv kann in zweierlei Weise genutzt werden. Erstens können Datensätze als
Rohdaten herausgeschrieben und zum Beispiel mit Statistikprogrammen verarbeitet wer-
den.
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 Zweitens besteht die Möglichkeit, mit dem von Götz Rohwer entwickelten Programm
TDA (Transition Data Analysis) die Daten direkt auszuwerten. TDA wurde speziell als ein
Statistikprogramm zur Analyse von Verlaufsdaten konzipiert2.
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